
Voraussetzungen

Randbedingungen
Da V (x) = ∞ ∀|x| > a/2 verschwindet die Wahrscheinlichkeitsdichte dort.
Es gilt also:

Ψ(|x| > a/2) = 0

Außerdem ist die WF stetig, weshalb:

Ψ(|x| = a/2) = 0 ⇒ Ψ(|x| ≥ a/2) = 0

Ansatz
Unterteile Definitionsbereich in die drei Intervalle:

Im mittleren Intervall gilt die Schrödingergleichung:
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Diese lässt sich mit dem folgenden Ansatz lösen:
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Lösung
Für die endgültige Lösung müssen nur noch die Randbedingungen eingesetzt werden:

RB1: x = −a/2

Potential der Form V (x) = {
∞ , |x| > a/2

0 , |x| ≤ a/2

x ∈ (−∞,−a/2)

x ∈ [−a/2, a/2]

x ∈ (a/2,∞)
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RB2: x = a/2

Hier bei ist k die Wellenzahl.
Es muss k ≠ 0 gelten, da man sonst Ψ = 0 erhält, was nicht normierbar ist!
Somit folgt die Wellenfunktion:

Normierung (RB3: 1 = ∫ |Ψ(x)|
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Die komplexe Phase exp iΦ kann nach Bedarf gewählt werden.
Im einfachsten Fall wählt man Φ = 0.
Somit ergibt sich die Lösung zu:
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